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fillStillhalte-Abkommen
-an- Als erster Unterzeichner des be-

fristeten Abkommens über Preise und Löhne
ergreift der sc/ticmmscfce Bauarnaerbanü
die Initiative zur Verwirklichung eines Ver-
mittlungswerkes, das weittragende Folgen
haben kann. Die Vorbehalte, unter welchen die
Landwirtschaft dem Bundesrats-Entwurf zu-
stimmt, wollen aber gut studiert sein. Es
wird festgestellt, dass man bäuerlicher,seits
darauf verzichte, die eigenen Einkommens-
Verhältnisse auf die «vorderste Linie» zu

bringen, also jenen der am meisten begün-
stigten Erwerbsgruppen anzugleichen. Mit
andern Worten: Wenn die Landwirtschaf!';
sich 'heute bereit erklärt, bis zum Ablauf der
heute zu vereinbarenden «Stillhaltefrist», das

ist im künftigen Oktober, keine neuen Preis-
forderungen zu erheben, so bringt sie ein
Opfer. Für die andern Partner des Ab-
konunens mag dies als Mahnung dienen; die
Gewerkschaften und Unternehmerverbände
dürften ihrerseits auf Bedingungen verzieh-
Ign, die sich womöglich gegen die Bauern
wenden würden; von den Arbeitern, die nocli
nicht die volle Teuerungszulage erstritten
haben, heisst dies: Machts nach und geduldet
euch!

Die Landwirtschaft macht aber auf
ipeitere .Momente aufmerksam, die nicht direkt
ins Abkommen gehören, ihm aber den Sinn
nehmen könnten, falls man sie nicht beachten
wollte. Es ist beispielsweise die Rede »om
rucfcsichtstosew Anwerben t«nctwirt,s'c/i«/t-
beben Personals für die Industrie; wenn die
Bauernknechte und Mägde in die Fabriken
abwandern, werden die Löhne, die der Bauer
zu zahlen hat, naturgemäss immer höher; er
muss, um auch nur die notwendigsten Kräfte
zu gewinnen, mit der hochzahlenden Industrie
in Wettbewerb treten; selbstverständlich ver-
ändert dies die Grundlagen seiner Betriebs-
rechnung zu seinen Ungunsten. Kann er nun
seine Mehrkosten nicht auf Milch und Mileh-
Produkte, auf Fleisch und Kartoffeln, auf Obst
und alles andere, was er verkauft, schlagen,
dann ist er mit dem «Stillhalten» der Ge-
äffte.

Im übrigen wehrt sich der Bauernverband
gegen die Gelüsle, welche nach Preis.sewfcwn-

für landwirtschaftliche PrzeMjfnisse rufen.

w nimm
Wenn schon «Stillhalten», dann auch wirklich!
Also dass nicht etwa in den neun zu ver-
einbarenden Friedensmonaten, während wel-
eher die heute geltenden Preise nicht erhöht
werden dürfen, irgendwo begonnen würde,
diese Geltung nach unten zu verändern. Mit
andern Worten: Die Landwirtschaft möchte
auch geschützt werden gegen Entwicklungen,
die man im heute vorliegenden Abkommen
gar nicht im Auge hat: Gegen die Tenden-
zen eines von irgendwoher kommenden Preis-
absinkens. Noch scheint es unwahrscheinlich,
dass ein solches Absinken von den inter-
nationalen Marktverhältnissen her veranlasst
werden könnte. Wenn aber doch, dann möch-
ten die um ihre Konkurrenzfähigkeit besorg-
ten Industrien loyal sein und nicht geflissent-
lieh mithelfen, das Bauerneinkommen zu
schädigen. Die Frage, welche damit von der
Landwirtschaft aufgerollt wird, weist über
die Fristen des Abkommens weit hinaus und
.schlägt in den grossen Komplex der noch nicht
richtig in Angriff genommenen, aber non den
Bauern sehnlichst erwarteten iSchntsgesetz-
gebnng für die Landwirtschaft.

Amerikanisch-englische Offensive
Kaum haben die Bassen im «alliierten

Kontrollrat» zw Berlin, der nach dem Pots-
damer-Abkommen als oberste Behörde für
das besetzte deutsche Reich gilt, gegen die
Massnahmen der West-Alliierten heftig pro-
testiert, kaum haben sie mit der gleichen
Konsequenz wie bisher verlangt, dass die
« ßi-Zone » der Anglo-Amerikaner aufgelöst
werde und dass auf die Einsetzung eines
deutschen Wirtschaftsrates für diese vereinig-
ten Zonen verzichtet werden müsse, so folgt
von seiten der Angelsachsen ein scharfer
Gegenangriff.

Zunächst hat Amerika begonnen, Dofcn-
mente ans der Zeit des iS/atin-//itter-Bünd-
nisses zw veröffentlichen. Angeblich wurden
diese Dokumente von den Armeen Amerikas
und Englands in Berlin und anderswo er-
beutet. Aber selbstverständlich wussten die
Regierungen in London und Washington
längst darum. Sie heute zu veröffentlichen,
bedeutet also keine «entrüstete Reaktion auf
eine fatale Entdeckung», sondern eine Mass-
nähme, um die öffentliche Weltmeinung zu
bearbeiten. «Die alliierten und assoziierten

Nationen» sollen wissen, was damals zwischen
den beiden Diktatoren ausgemacht wurde.
Sie sollen erfahren, welche Ziele die Russen
sich damals steckten. Und welche Ziele
sie sich offenbar auch heute noch stecken!

Ueber dw Kmzßlheüen der Feroffen/-
lichwng ist man nur ungenügend unterrichtet.
Man hat dazu festgestellt, dass noch weitere
und bösere Dokumente in der Hinterhut ge-
halten werden. Nun sind aber die bekannt
gegebenen Tatsachen ebenso wie die noch un-
bekannt gebliebenen gar nicht die Haupt-
sache. Es ist die Veröffentlichung an sich,
welche aufhorchen lässt. Die Welt wird daran
erinnert, dass sie zwischen dem /////er-Ueber-
faß auf PoZen, dem russischen Griff nach den
Os/seeprovinzen und danach auf Osipolen,
während des russisch-finnischen Win/er-
fcrieges und dann die Zangen, bangen Mona/e
bis zum Juni 7.94 / beständig unter dem Aib-
druck eines geheimen WeR-Teilanpspianes
zwischen iVazifum und Bolschewismus geZebi.
Bei den Regierungen wich dieser Druck erst,
als Hess nach England flog und Churchill so

etwas wie ein Bündnis gegen Moskau vor-
schlug, was Churchill vor dem Unterhause
mit dem Satze bekanntgab, man habe Er-
götzliches erfahren!

In den neuesten Veröffentlichungen scheint
man vorerst auf die Pläne hinzuweisen, die
hinlänglich bekannt sind: Hitler wollte Stalin
gegen das Schwarze Meer, gegen den Iran
und gegen Indien manöverieren und behielt
sich offenbar den Landangriff durch die Tür-
kei gegen den Suezkanal und Aegypten vor.
Dass damals auch an ein Zusammengehen
mit Franco und an eine «Zange gegen Nord-
afrika» gedacht wurde, sei nur nebenbei er-
wähnt. Auf die westliche Welt muss es heute
wie eine Erinnerung an die furchtbarste Ge-

fahr wirken, die damals fast zwei Jahre lang
über der Welt hing, zumal auch die Japaner
ihren Angriff vorbereiteten. Und auefh daran
wird man sich in den USA. erinnern, dass

man zu jener Zeit nicht gerüstet, noch kriegs-
bereit war, und dass kaum das Bewusstsein
erwachte, die völlig allein kämpfenden Eng-
länder müssten unterstützt werden.

Im Lichte dieser Veröffentlichung aber
wird dem Westen auch aufs neue klar ge-
macht, warum Stalin und das russische Volk
nach 1941 geradezu in den Rang eines brüder-

Frankreichs Stellung
(Schluss von Seite 10?)

htzhalten, coûte que coûte: Viet-Nam
liât Tausende von Legionären und
Franzosen gekostet und die Entwdck-
lungen in Palästina, von wo das
Feuer nur allzuleicht nach Nordafrika
springen kann, scheinen Abd ei Krim
•echt zu geben und auf kommende
ireignisse hinzuweisen, deren Grösse
Frankreich heute sehr fürchtet. Der
Sultan von Marokko, ein kluger und
;escheiter Kopf, verlangt heute nicht
nehr und nicht weniger als eine voll-
.tändige Neuregelung der «marokka-

nischen Frage», und jedes Kind weiss,
was damit gemeint ist. Ein diesbe-
züglicher Brief an Frankreichs Aus-
senminister ist vor einiger Zeit zu-
fällig durch einen Bürodiener auf
dem Schreibtisch des Ausseilministers
gefunden worden — nebenbei ge-
sagt: Was hat ein Biirodiener in der
Post eines Aussenministers zu su-
chen?

Die Zeiten, da Kolonien von» Mut-
terland aus regiert worden sind, sind
vorüber und der Nimbus des weissen
Mannes und seiner grossen Macht ist
zerschlagen — zerschlagen durch den
weissen Mann selbst. Vielleicht haben
auch die Chinesen Spenglers Buch

vom Untergang des Abendlandes ge-
lesen, man weiss das nicht so genau.
General Juin, der in Marokko Ord-
nung schaffen sollte, wird in Paris
ausserordentlich interessierte Zuhörer
finden, und gespannter noch als die
Franzosen selbst werden die Einge-
borenen Nordafrikas die kommenden
Verhandlungen verfolgen. Der für
Palästina proklamierte Heilige Krieg
gilt im Grunde genommen nicht, nur
für Palästina, sondern für alle mo-
hammedanischen Länder, die heute
noch unter Fremdherrschaft stehen
und welche nach Ansicht einiger ver-
knöcherter Leute das einzig richtige
sein soll. Wenn ein Volk für die

Freiheitskämpfe anderer Völker Ver-
ständnis haben sollte, so gerade die
Schweiz, die ebenfalls ihre Selbstän-
digkeit nur deshalb erreichen und er-
halten konnte, weil sie sich die
Fremden vom Halse schaffte, wenn
sich dazu Gelegenheit hot. Für der-
artige Angelegenheiten dürfte sobald
keine günstigere Zeit kommen als die

jetzige: Trotz Marshallplan und Kon-
ferenzen ist die Tatsache nicht »d

verbergen, dass Europa flach am Bo-

den liegt und eine Fassade unterhalb
hinter der eine bittere und armselig®
Wirklichkeit lebt, die durch Militär-
paraden nicht verschönert werde«
kann. J- H. M.
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«
8ìillt»a1ìe

-an- Vis erst«!- Rntsrx«icbn«r 6«? bo-

kriststsn Abkommens über Rrslss und kökne
orZroikt der schmeè^erischc öausrncerbaaä
dis Inltiativs xur VsrwirkliebunA sinss Vor-
mittlunAswsrkes, dns wsittrgASnds kolZon
baben kann. vis Vorbsbalts, unter wslàn dis
kandwirtscbakt dem Bunâssrats-^kntwurk xu-
stimmt, wollen aber Zut studiert soin, ks

wird ksstASstsllt, class man bäusrlieksrssits
darauk verliebte, <lis eiZsnen kinkommsns-
vsrbâltnisss auk ci is «vorderste Linie» /.u

brinZen, also jenen clsr am meisten bsZün-
stiZtsn krwsrbsAruppsn anxuglsiebsn. Nit
andern Worten: Wenn die Landwirtscbakcl
sieb «beute bereit erklärt, bis xum Vblaul 6er
beute xu vereinbarenden «Ltillbaltekrist», das

ist im künktiZen Oktober, keine neuen kreis-
korderunASn xu erbeben, so brinZt sie ein
Opker. kür die anäern Rartner <lss Vb-
Kommens maZ dies als NaknunA dienen; die
Oewerksckakten und Rnternebmerverbände
dürktsn ibrerssits suk LedinAunAsn vsrxiob-
I^n, die sieb womöAlick ZeZen die Lauern
wenden würden; von den Arbeitern, die noeb
niebt die volle keuerunAsxulage erstritten
kaben, ksisst dies: Nackts nack und Asduldet
eucb!

vie Landwirtsckakt mackt aber auk
meitere lllomenie aukmerksam, die niobt direkt
ins Abkommen Asbörsn, ibm aber den Sinn
asbmen könnten, kalls man sie niebt bsacktsn
wollte, ks ist beispielsweise die Rede vom
rücksichtslosen Anwerben landàrlschafl-
ticken kcrsonais Mr die Industrie,- wenn die
Lauernkneebte und NäZds in die kabriksn
abwandern, werden die Löbns, die der Lauer
xu xaklen bat, naturAsmäss immer böker; er
muss, um auek nur die notwendigsten Rräkts
xu Zewinnsn, mit der koekxaklendsn Industrie
in Wettbewerb treten; seibstverständlirb ver-
ändert dies die OrundlaAsn seiner Betriebs-
reobnunA xu seinen IInZunstsn. Rann er nun
seine Nsbrkosten nickt auk Nileb und Nileb-
Produkte, auk klsisok und Rartokksln, auk Obst
und alles andere, was er verkauft, soblaZsn,
dann ist er mit dem «Stillkalten» der Os-
äkkts.

Im übrigen wskrt sieb der Lauernverbsnd
ZeZsn die Oelüste, melcha nach kraissankun-
ken für landnnr/schafKiche RrseuAnisse rufen.

Wenn sekon «Btillkalten », dann auels wirkliek!
VIso dass niât etwa i» den neun xn ver-
einbarendsn kriedensmonatsn, wäbrend wel-
eker die beute geltenden kreise niebt erköbt
werden dürken, irgendwo begonnen würde,
diese OsltunA naeb unten xu verändern. Nit
andern Worten: vie Landwirtsebskt mäekte
auek ASZoKlltxt werden gegen kutwickIunAen,
die nisn im beute vorliegenden Vbkonnnsn
Zar niebt im VuAS bat: OeASN die kenden-
xsn eines von irZsndwoker konunenden kreis-
absinkons. Rock sebeint es unwabrsebeinlieb,
dass ein solebes Vbsinken von den inter-
nationalen Narktvsrkältnissen ber veranlasst
worden könnte. Wenn aber dock, dann inöeb-
ton die um ikre XonkurrsnxkäbiAkeit besorg-
ten Industrien lavai sein und niebt Asklisssnt-
lieb mitkelksn, das Lauornsinkommen xu
sebädjgen. vis krag«, weloke damit von der
Landwirtsckakt aufgerollt wird, weist über
die kristön des Abkommens weit binsus und
sebläZt in den grossen Romplea: der noch nicht
rickkF à »Inyriff genommenen, «ber cou den
ösuer»! sehnlichst ermarlelen iichalcHeselL-
pednnp für die Landmirlschafl.

^meril^ailisâ-eitKliseìie tiens ive
Raum babsn die Russen à «alliierten

Kontrollrat» su öerlin, der naeb dem Kots-
damer-Vbkominen als oberste Lebürde kür
das bssetxte dsutsobe keicb Ailt, A«Aen die
Nassnabmen der West-Vlliierten bektiA pro-
testiert, kaum kaben sie mit der Aleicken
lionssquenx wie bisbpr verlangt, d««s die
« Ki-Aone » der VnAlo-Vmerilcaner anfAelösl
uzerde und dass auk die kinsetxunA eines
dsutseken Wirtsokaktsrates kür diese vereinig-
ton Äonen vsrxiebtet werden müsse, so kolZt
von ssiten der Vn»elsasksen ein sebarker
OsZenangrikk.

Aunäebst bat Amerika begonnen, voku-
menie aus der Aeii des Lialin-RiRer-Ründ-
nisses su neröffentticken. VnAebliob wurden
diese vokumsnte von den Vrmeen Vmerikas
und lknAlands in kerlin und anderswo er-
beutet. Vker selbstvsrständliob wussten die
Regierungen in London und WasbinZton
längst darum. Lis beute xu verökkentliebsn,
bedeutet also keine «entrüstete Reaktion auk

eins katals RntdeokunZ», sondern eine lVlass-

nabme, um die ökkentlieke Weltmeinung xu
bearbeiten, «vie alliierten und assoxiierten

Rationen» sollen wissen, was damals xwiseben
den beiden viktatoren ausAemaekt wurde.
8ie sollen erksbrsn, weloke Aiele die Russen
sieb damals steckten. lind welcbs Aisle
sie sieb okkenbar aucb beute noeb stecken!

lieber die kiuz-eikeiieu der keröffeui-
iickuuA ist man nur ungenügend untsrricbtet.
Nan bat daxu ksstKsstellt, dass nocb weitere
und bösere Dokuments in der liintsrbut »e-
kalten werden. Run sind aber die bekannt
gegebenen katsacben ebenso wie die noek un-
bekannt gebliebenen Aar nickt die Raupt-
sacke, ks ist die Veräkkentlickung an sick,
wslobe aukborcben lässt, vie Welt wird daran
erinnert, dass sie sunscken dem Riiier-I/eber-
f«R auf Kaien, dem russischen O'riff nach den
Vs/«eeproVin5en und danach auf vsipoien,
mährend des russisch-finnischen Ikinier-
hrieyes und dann die ianc/en, banyen iHonaie
bis 2UN« ,/uni 191/ besiändiA unier dein .4ib-
druck eines c/eh<?imen lkeii-I'eiiunAspianes
smischen iVa?iiu»n und öoischeudsmus c/eiebi.
Lei den Regierungen wiob dieser Druck erst,
als liess nacb knAland klvA und (iburebill so

etwas wie ein Bündnis ASAe» Noskau vor-
sekluA, was (iburebill vor dem Rntsrbauss
»lit dem Latxe bekanntgab, man babe kr-
götxliebss erkabren!

In den neueste» Veräkkentlicbungsn sebeint
man vorerst auk die kläne binxuweissn, die
binISnAlicli bekannt sind: Ritler wollte Ltalin
AkZen das Lekwarxs Neer, ASZen den Iran
und AeZen Indien manövsrisren und bebielt
sieb okkenbar den kandanArikk durcb die kür-
kei AkZen den Luexkanal und VsA^ptsn vor.
Dass damals aucb an ein AusanimenZeben
mit kranoo und an eine «AanAö ZeZen Rord-
akrika» Zedaebt wurde, sei nur nebenbei er-
wäbnt. Vuk die westlicbs Welt muss es beute
wie eins ikrinnerun» an die kurebtbarste Os-
kabr wirken, die damals kast xwei dabre lanA
über der Welt kinZ, xumal aucb die dapaner
ibrsn VnZrikk vorbereiteten. lind auob daran
wird man sieb in den R8V. erinnern, das?

man xu jener Aeit nickt gerüstet, naeb krie»s-
bereit war, und dass kaum das Bewusstsein
erweckte, die völliZ allein kämpksnden knZ-
länder müssten unterstütxt werden.

Im kickte dieser VerökkentlicbunA aber
wird dem Westen suck auks neue klar Ze-
maokt, warum Stalin und das russische Volk
naeb 1941 Zeradexu in den RanZ eines brüder-

ki'âsîvliz sivlltmg
lS-KIu» von Soi»« »I?)

àt-àlàn, coûte que voûte: Viet-Rain
I>»t lksusende von Kexionären und
lranxosen gekostet und dis Bntwivk
unxen in Palästina, von wo das
theuer nur allxuleiebt nael» Rordakrika
Prinzen kann, sekeinen Vbd el Krim
eckt nu xeden und auk kommende
Zreixnisse kinxuweisvn, deren Brosse
I'raiikrviel, beute sekr kiirebtet. ver

vv» ^larolclto, «în lâuKvr uml
zesebeiter Ropk, verlangt beute niebt
nebr und niebt weniger aïs àe voll-
tändixe Reurezvluox der «marokka-

niseben Kraxe», und jedes Rind weiss,
was damit xemeint ist. Bin diesbe-
xiixlieber Lrisk an krankreieb« Vus-
senminister ist vor eiaixer Aeit xu-
källix durek ein«» Lürodiener auk
dem 8ebreibtiseb des Vusseuministers
Sekunden worden — nebenbei xe-
saxt: Was bat ein lkiirodiener in der
Post eines Russe»ministers xu su-
eben?

vie Aeiten, da Kolonien von» Akut-
terland ans regiert worden sind, sind
vorüber und der Rimkus des weissen
lllannes und seiner grossen lllaebt ist
xerseblaAen — xerseklaxen dureb den
weissen Zkann selbst. Vivlleiebt baben
aueb die Obinesen Bpenxlers Luel,

voin IInterxanA des Vbendlande« xe-
lesen, man weiss das niebt so xenau.
Beneral .tuin, der in Narokko Vrd-
nunA sebakken sollte, wird in pari»
»usserordentlieb interessierte Aukörer
linde«, und gespannter uoeb als die
pranxosvv selbst werden die KinAe-
borenen Rordakrikas die kommenden
VerbandlunAen verkolxsn. ver kür
Palästina proklaniiertv Veilixs Rriex
xilt in» («runde Kenomme» niebt nur
kür Palästina, sondern kür all« mo-
bammedaniseke» Bänder, die beute
noeb unter premdberrsekakt sieben
und welebe naeb Vnsiebt einixer ver-
knöeberter Beute das einxix riebtix«
sein «oll. Wenn ein Volk kür die

Preibeitskkmpk« anderer Völker Ver
«tändni« baben sollte, so gerade die
Sebweix, die ebenkalls ikre bellistän-
digkeit nur desbalb errvieben und er
balte» konittv, weil sie sieb die
premden von» llatse svbakkte, wenn
sieb daxu Belexenbeit bot. kür der-
artige VuAelexenkeiten dllrkte sobald
k«in« Allustixer« Aeit kommen als die

jetxixe: Vrotx Uarsballplan und lio»
kerenxen ist die latsaebe niebt
verbergen, dass Buropa klaeb ain lt0'
den liext und ein« Passade unterdält.
binter der ein« bittre und »rin>eliK^
Wirkliebkeit lebt, die dureb lllilitär
paraden niebt versebönert werde»
kann 4. ll. 1l.
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lichen Verbündeten aufrückten: Moskau war
den hi/Zerschen Bündnisuersprechungren nick/
»efo/g/, hatte Iran und die Türkei nicht über-
fallen, war nicht in den uferlosen indisch-
asiatischen Raum vorgestossen, hatte sich
Hitler verdächtig gemacht und war so zum
Opfer seines Misstrauens und Zornes ge-
worden. Vom 22. Juni 1941 bis zum Einzug

—in Heilin wuchsen die Chancen Russlands und
seiner neuen Staätseinriöhtüngen, die sich in
ihrem militärischen Widerstände so glänzend
zu bewähren schienen, immer mehr. Es
brauchte—wahrlich—nichts—mehr,—als—dass

—Stalin dieser so freundlich—gesinnten Welt-
seine Friedensliebe bewies, um überall die
Herzen—der «Bourgeois—und Proletariern

gleichzeitig zu erobern. Dass heute Amerika
mit der Veröffentlichung jener fatalen Ab-

machungen von 1999 beginnt, zeigt, une res/-
/os Moskau a/Zes nerton ha/, w>as es stoischen
1941 und 1945 gewonnen. Nichts zählt mehr,
nicht die kriegswendende Schlacht um Stalin-
grad, nicht die gewaltigen Leistungen der
darauf folgenden vier Winter-Offensiven und
Sommersehlachten.

Benins berühm/e //n/erhausrede,

die einen Tag nach dem Beginn der amerika-
nischen Veröffentlichungen gehalten wurde,
bezeichnet die zweite Phase der britisch-
amerikanischen Offensive. Man muss sich, um
•sie richtig zu würdigen, vor Augen halten,
dass sei/ dem Scheitern der ZeZs/e« Londoner-
Hussenminis/er - Konferenz non wesZZicher

SeRe nichZ miZ einen» ITor/e mehr die Bede

war non neuen Versuchen, sich an den Fer-
Zrags/isch zu se/zen und über den <S/aaZsner-

/rag mit Oes/erreich und den Frieden uu'Z dem

den/sehen Reiche zu nerhande/n, und dass

ebensowenig von Fristen und Daten über die
Ansetzung der Friedensverhandlungen mit
Japan geredet wurde. Genau so wie man
«Kriege ohne Kriegserklärungen» beginn/, be-

ende/ man Kriege ohne Friedenscer/rä'ge
so scheint es. Die Machtverhältnisse, wie sie
sich nun einmal herausgebildet haben, werden
einfach stabilisiert, und auf beiden Seiten

versucht man, sich zu sichern gegen alle Ver-
suche, diese Machtverhältnisse zu ver-
schieben.

Der Hauptinhalt der Bevin-Rede geht denn
auch einfach darauf hinaus, dass offen die
ßi/dung eines TFesZbZockes gefordert wird.
Es ergeht au die «BeneZua>-Lünder die Auf-
Forderung, sich dem zwischen Frankreich
und England abgeschlossenen «Dünkirehen-
Bündnis» anzuschliessen. Irgendwie unge-
schickt, aber durch die amerikanische Po-
Ütik bedingt, wird dieser Zusammensehluss
mit dem Marshall-Hilfsplan motiviert und zu-

sammengekoppelt. lEs wäre für alle Beteilig-
ten einfacher zu wissen, dass die Amerika-
Hilfe eine Sache, die politische Blockbildung
eine andere Sache sei. Vor allem werden
Jle nordischen »S/aa/en, die sieh mit voller

Stützung der heutigen Systeme und Regie-

rungen gegen jeden Angriff des Kommunis-

mus, komme er nun von Seiten der komrnu-
nistischen Landasparteien oder aber von

aussen, von seiten der sowjetischen Ueber-
falls-Armeen und Luftflotten.

Natürlich haben die drei nordischen
Länder, aber auch unser Land und die

übrigen, nicht direkt von—den englischen
Blockplänen betroffenen Länder, nichts da-

gegen, dass die Wirtschaft, allenthalben wieder

floriert, dass dadurch die sozialen Spannungen
reduziert, die Bedrohung—durch—russische
«Fünfte Kolonnen» ausgeschaltet, und dass

durch eine militärische Bereitschaft der «fünf
Blockländer welchen sich Italien ganz, selbst-
verständlich anschliessen wird, auch die Be-

drohung durch die russischen Millionenheere
vermindert wird. Praktisch wird darum das

Mackenzie King will zurücktreten
Der kanadische Premierminister Mackenzie King
gab bekannft, dass, er im Sommer des laufenden
Jahres seine Führerschaft der Liberalen Partei

niederlegen werde.

Konsequenz von jedem Anschluss an den-^**3T7qUlt?Il£ von Jauern aiiöliuusb an uvil
Hst- oder Westbloek fernhalten wollen, an
den wirtschaftlichen Leistungen Amerikas
irre. Man erkennt, dass sie «politisch gemeint»
sind. Man glaubt zu erkennen, dass die USA.
den Westen einfach deswegen aufrichten,

sie ihn «aufrüsten» wollen. Die Konse-
Muenzen gehen übrigens noch weiter: Was

USA. in Griechenland begonnen haben,
Sollen sie in ungeheuer vergrössertem Mass-

ËûHe im gesamten Westen weiterführen: Die

Missbehagen im Norden, aber auch bei uns,

gemildert. Es wird sich eine Form finden

lassen, die zwischen der «Marshall-Hilfe für
die 16 Staaten» und dem, was die fünf oder

sechs Blockländer unter sich ausmachen, deut-

lieh unterscheiden... Für die «16» wie für
die c 5 oder 6» bleibt aber die

Frage ; Ko»im«Kismus oder «ick/?

in gleicher Weise entscheidend. Die Russen

wissen ziemlich genau, dass ein Krieg, auch

wenn er als Blitzkrieg begonnen und Europa

bis an die Atlantis, China bis ans Gelbe Meer

überschwemmen würde, ein ebenso unsinni-

ges Ereignis wäre, wie die Hitlerzüge nach

allen Himmelsrichtungen es waren. Sie set-

zen zweifellos auch nicht auf den Krieg, es

sei denn, dass sie ihn mit einer Weltrevolu-
tion koppeln können. Aber auf die Weltrevo-

lution, auf einen Sieg des Kommunismus, als

auf die «grosse Hoffnung der Völker», setzen

•sie nach wie vor. Was sie befürchten, das ist,

dass die USA. dieser Revolution durch einen

Präventivkrieg gegen Russland das Genick

zu brechen versuchen werden. Ueber diese

Auffassung der Russen sollte man sich klar
werden.

Dass die Russen die Weltrevolution heute
wieder eindeutiger als die Stichkarte ansehen

— und den Krieg ohne die gleichzeitige Revo-

lution sehr fürchten — beweist Mo/o/otc mit
seiner Red? an der 7>e/jaferze/in//eier der
UfcraineMjLKiena. Da wird nochmals wieder-
holt, was die Russen in den Blütentagen des

Sowjetismus vernahmen: dass der Konimunis-

mus den Völkern der Welt Frieden und ein

besseres Leben bringen werde. Mau Könnte
in dieser Rede, die ja zunächst innenpolitische
Zwecke verfolgt, ein Symptom der veränder-
ten russischen - Zielsetzung sehen : Verlegung
der Akzente im Sinne der so lange m den

Hintergrund gestellten wellrevolutionären
Ideen. Man hörte während des Krieges und

in den ersten Nachkriegsjahren so wenig mehr

von diesen Dingen, dass manche Beobachter

glaubten, Moskau betreibe nur mehr nationä-

listische Politik und gehe auf den Spuren des

alten Zarismus. Solche Irrtümer muss man

heute widerrufen. Moskau fühlt sich einem

Gegner unterlegen, der mit der vollen Wucht

steiner industriellen und technisoh-'wissen-

schaftlichen Rüstung angreifen könnte. Es

pflegt die Hilfstruppen in den Ländern, die

morgen seine Kriegsgegner sein können. Wenn

die "USA. zehnmal soviel Petrol fördern als

Russland und dazu das Petrol der übrigen

Welt kontrolliert, um nur ein Beispiel zu

nennen, muss Russland versuchen, die «Indu-

striesoldaten» des Gegners zu kontrollieren
und für sich zu gewinnen. So stellt sich heute

dem Kreml die Weltlage dar.

Aber gleichzeitig wächst im Westen die

Erkenntnis, dass Moskau die grosse Ausein-

andersetzung in dem Momente verloren hat.

da ihm klar wird, wie wenig seine Propaganda

unter den Massen der kapitalistischen Län-

dem habe. Oder umgekehrt: Wie gefähriicl
es für den gesamten Westen sein würde, noch-

mais in den Teufelszirkel von Ueberproduk

tion, Krise, Arbeitslosigkeit und was all di<

Folgen dieser Zustände sind, 7.u geraten. Ali
ein" Wortführer aller Einsichtigen, welch«

diese Alternative begriffen haben: Ueber

Windung der Wirtschaftsanarchie oder weit

revolutionäre Katastrophe, hat sich der bn

Zisc/ie Premier -4/Z/ee in einer weitern gros

sen Parlamentsrede vorgestellt. Mit beschwö

render Eindringlichkeit wendet er sich an du

Russen und versichert ihnen, dass in Fng

/and, une in a/Jen andern enZwncfcelZe« S/aa

Zen des VFes/ens keinerZei SehnsuchZ nach de

Kinfnhrang der rassischen wrir/scha/ZIichej

und poZi/ischen Ordnung bes/ehe. Primitiv
und zurückgebliebene Völker mögen sich d£

nach sehnen, weil sie aus Mangel und Untei

drückung hinaus möchten.

Die Worte Attlees hörten sich an wie ei

erneuter Appell an die russischen Macl

haber, die Situation der Welt realer zu b<

urteilen und zu verstehen, dass beispielsweis

England den sozialen Umbau mit den frie«

lichsten Mitteln und unter Schonung der Mei

schenrechte durchzuführen vermöge, und da

es sich anerbiete, den Wettbewerb mit de

russischen System aufzunehmen, ohne ,si<

in die inneren Verhältnisse des Sowjetreich'
einzumischen. Dass es sich aber gleichzeit

russische Einmisohungsversuche verbitt«

müsse.

lieben Verkündeten aukrüekten: äko«/cau war
à» bi/Zerscben Ländnisrersprccbunc/ca nicb/
Sefo/A/, batte Iran und die pllrkei nickt über-
kalten, vvitc nickt in äsn nkerlosen indisek-
asiatiseken Raum vorgestossen, kalte siek
Bitter verdäektig gecnackt und var so vu in
Opksr seines Nisstrauens und Zornes ge-
worden. Vom 22. .lum 1941 kis vum kinvug

—in Beitiu wueksen die tikaiieen BuZsiands und
seiner neuen Ltaarsemriekiungen, die siek in
ilirem militäriseken VV rdersiande so gianvend
vu Kewäkren sekienen, immer mekr. ks

^—krauekts—wakrliek—niekts—nmlcr,—à—dass
—Ltslà àser so kreundiick—ge-iirnien—IVelt

seine priedenslieke bewies, um überall lie
Berven—der—«Bourgeois—und—Proletarier
gieickveitig vu erobern. vass keuts àmerika
mit der Vsrökkentiiekung jener kataien .Vk-

inaekungen von 1939 beginnt, veigt, wie ras/-
/os Nos/caa a//es vertan ba/, was es src/scben
1947 anc/ 794Z yereonnen. Nickis väkli mekr,
niekt die Kriegswendende Lcklack! um Ltalin-
grad, niekt die gewaltigen Leistungen <ier

äarsuk kotgencten vier Winter-Okkeusiven und
Bommerseklaekten.

Levins berÄbm/e /7aterbaasre</e,

ciie einen Pag naek 6ein Beginn der Amerika-
niseken Verökksntliekungen gekalten wurde,
keveieknet die /.weite I'kase cter kritisek-
amerikanisvken vkkensive. Nun muss siek, um
sis riektig vu würdigen, vor àugsn Kutten,
luss seit c/cm Lcbeitcrn tier ieilZien Tmntioner-
^inssenminisier - Konferenz von wes//ieber
Leite nickt mit einem lkorte mekr die Lecks

tear von neuen Versacken, «ick an den Ver-

iraAsiiscn sn seinen anet über den Ltaatsver-
krag mil vesterreicb und den Lrieden nul dem
cleuiscken Leicke sa verbandetn, und <iuss

ebensowenig von Bristen unct Osten üksr <lis

ànsetvung tier Briedensverkandlungen mit
'iupun geredet wurde. <?enau so wie man
«Kriege okne kriegser/c/arnngen» bec/innt, be-

endet man Kriege okne kriedensvertra'ge...
so seksint es. vie Vlucktvernültnisse, vie sie
siek nun einmal kerausgebildst kaksn, werden
ein kuck stabilisiert, un<1 auk keitien Leiten
versuokt man, siek vu sickern gegen ails Ver-
kucke, ciiese Naektverbältnisse vu ver-
^ekisken.

ver vauptinkslt 6er Bsvin-Bede gebt -kenn

auck einkaek darauk kinaus, class offen ciie

Üi/dung eines iVesibiockes gefordert virct
Vs srgskt an ciie «Lene/acc»-Vänc/er die Vuk-

kordorung, siek dem vwisciien Brankreiek
un6 Bugtand abgeseklossenen «vünkireksn-
^iinânis» ansusektisssen. I rgenctvie ungs-
«ekiekt, aksr ciurek àie amerikanisvks Vv-
iitite ksàingt, virct àieser Vusummensckluss
mit ciem Narskall-Ojlksplsn motiviert cm6 vu-
^ummengekoppelt. >Vs värs kür alle Beteilig-
ien einkaeker vu wissen, àass àie tVmeriks-
lilt's eine Laeke, 6ie politiscke kloeVbitàung
uins anÄere Laeke sei. Vor allem wercien
âis norciiscken Liaaien, clie siek mit voller

Ltütvung 6er Keutigen Lvsteme un6 Begie-

rungen gegen jecisn tlngrikk 6es Xommunis-

mus, komme er uun von Zeiten 6er kommu-
nistiseken Vanüsspartsien o6er aber von

aussen, von seilen 6er sowjetiseksn Vleker-
kalls-.Vrnieen un6 Buktklotten.

Vutürlick kaken 6is 6rei nor6iseken
küncler, aber auek unser I.anct un6 6ie

ükrigeit,— cciekt—clirekt—von—6en—engliselren
Blockplüne» KstrokkenSn Vänclsr, niekts üa-

gegen, äu-s äis IVirtsckakl allsntkslden wieäer
klorisrt, 6ass 6a6urek 6ie sovialen Spannungen
recluvieit,—6i«—Beürokung—àred—russisà
«Vünkte—Volonnen-—ausgesckaltet,—un6 6ass

6urek eine milktäriseke Bereitsckakt 6sr «künk

Blockisiuler welelien -ick Italien ganv seldst-
verstsn6Iiek ansekliessen wir6, auek 6ie Be-

clrokung 6urek 6ie ru-siseken Nillionenksere
verminclert wircl. Braktisek wircl 6arum 6as

Vlsckenvie King will vurücktreten
Der kanaâtscNs Premierminister Maeksnvie King
ZÂì) â3SZ ev im Lorrimer âes Isukeriâen
NuUres seins ?ükrersekskt 6er p-ikersien Partei

nisâsriegen werâe.

^onze<znenv von js6em tlnsckluss an 6en
oâer VVestklock kernkalten vollen, an

rien virtsekaktlieken Leistungen Amerikas
irre. .Vluri erkennt, 6ass sie «politisok gemeinte
Hing. Nun glaukt vu erkennen, class 61e VL.V.
6en Niesten einkaek 6ssvegen aukriekten,
^uil sjg itrn «aukrü-ten> vollen, vie Vonse-
9usnven gsken ükrigens noek veitsr: Was
à ULV. in (lriseksolanä kegonnsn kaksn,
Zellen sie in ungekeuer vsrgrössertem Nsss-

»ä^Zke in, gesamten Westen veiterküdren: vie

Nissdekagen im Xorcien, aksr auek kei uns,

gemiI6ert. Vs vir6 siek eine korm kin6sn

lassen, 6ie vviseksn 6er «Narskall-llilke kür

6ie 16 Staaten» un6 6em, was 6is künk o6er

seeks Bloeklänäsr unter siek ausmaeken, 6eut-

liek unterseksiàen... Vür 6ie «16» vie kür

6ie «5 oäer 6» kleikt aker 6ie

Vragc.- Xommunismu« ockcr »ickk?

in gleieker Weise entsekei6en6. vie Bussen

vissen viemliek genau, 6ass ein Krieg, auek

wenn er als Llitvkrieg kegonnen un6 Vuropa

kis an 6ie Atlantis, Vkina kis ans (lelke Neer

üksrsekvsmmen vürcls, ein skenso unsinni-

ges Breignis väre, vie 6is llitlervüge naek

allen llimmelsriektungen es varen. Lie set-

ven vveikellos auek niekt auk 6en Krieg, es

sei denn, dass sie ikn mit einer Weltrevolu-
tion koppeln können. cVber auk die Weltrevo-

lution, auk einen Lieg des Kommunismus, als

auk die «grosse llokknung 6er Völker», setvsn

sie naek vie vor. Was sie kskürdkten, das ist,

dass die VLcV dieser kevolution durek einen

Präventivkrieg gegen Kussland das Qeniek

vn kreeken versueksn verden. Kleber diese

àkkassung der Bussen sollte man siek klar
verden.

vass die Bussen die Weltrsvolution Keule

viedsr eindeutiger als die Ltiekksrte anseken

— und den Krieg okne die glsiekvsitige kevo-
iution sskr kürekten — ksveist Nokokow mit
seiner Lcc/c an c/er vrcisttbrsebakfciec c/cr

77/crams 1a Kiew. va vircl nockmals viscler-
Iwlt, vas die Bussen in den Blütentagen des

Lovj etismus vernakmen: dass dsr Kommunis-

mus den Völkern der Welt Brisden und «in

Besserem 4-eken bringen—werde. Nan könnte,
in dieser Bede, die ja vunäekst inuenpolitlscke
Xvseke vsrkolgt, sin Symptom der veränder-
ten rcissiseken ^ielsetvnng seken: Verlegung,
der .KKvente im »inne der so lange in den

Hintergrund gestellten veltrsvolutionären
ldeeu. Na» körte väkrend des Krieges und

in den erste» Xackkriegsjakren so venig mekr

von diesen vingen, dass maneks Beokaekter

glaubten, Noskau detrsiks nur mekr uationa-

lisliseke Politik und gebe auk den Spuren des

alten Zarismus. Loleke trrtümer muss man

NSuîL xvicì^i'i'uìên. IVIoâtìu iûiìlì 8ie!ì 6lN^m

7Ze»ner unterlegen, der mit der vollen Wuekt

sisinsr industriellei, nud teeknise-I,-wissen-

sel,aktlieken Büslnng angreiken könnte, ks
pklegt die llilkstruppen in den Bändern, die

morgen seine Kriegsgegner sein können. Wenn

die "UL.V veknmal soviel petrol kördern als

Bussland und davu das petrol der übrigen

Welt kontrolliert, um nur ein Beispiel vu

N6NI16I1, MUSS Uussluu<i VEl'SUeìlôU, âìO «luâu-

striesoldaten» des (legners vu kontrollieren
m,d kür sieb vu gsviimen. So stellt siek beute

dem Kreml die Weltlage dar.

^der glöiekveitig väeksl im Westen die

Brkenutnis, dass Noskau die grosse .Kusein-

andersetvung in den, Nomente verloren bat.

da ikm klar vird, vie venig seine propagsndx

unter den Nassen der kapitaiistiseken Ban-

der» kade. Oder uingekelirt: Wie gekskrliel

es kür den gesamten Westen sein vürde, noek-

maïs in den leukelsvirkel von vekerproduk

tion, Krise, ^rbeitstosigkeit und vas all dit

polgsn dieser Zustände sind, vu geraten, clk

ein" Woitkükrsr alter Binsiektigen, vslek«

diese Vlternative kegrikken baden: lieber

vindung der Wirtsebaktsanarekie oder wett

revotntionäre katastropke. kat sieb der br«

/i«cbe Lrenncr .4//ice in einer veitern gros

sen psilamentsrede vorgestellt. Nit bescbvö

render kindringliekkeit veudet er sieb an dr

Bussen und versickert iknen, dass m Lng

/and, wie in a//en andern eàn'c/cel/en S/aa

/en des lkestens keine>r/ei Lebnsncb/ nacb de

L/nfübrnny der russiscbea a>iriscbaf//icbe

nnd po/i/iscben VrdnnnA bes/ebe. primitiv
und vurüekgebliebene Völker mögen «leb dî

naek sebnen, veil sie aus Nangel und Vntei

drüekung kinaus möektsn.

vie Worte lUtlees körten siek an wie ei

erneuter Appell au die russiseken Nael

Kader, die Situation der Welt realer vu b,

urteilen und vu versteken, dass keispielsweu

kngland den sovialen Umbau mit den kriec

liebsten Nitteln und unter Lekonung der Ne

sckenreekte durekvukükren vermöge, und da

es siek anerbiete, den Wettkeverb mit ds

russiseken System aukvunebmen, okne .si,

in die inneren Verbältnisse des Lowjetreiek
einvumiseken. vass es siek aber gleiekveit

russiseke Binmisokungsversuoks verkitt«

müsse.



Sensationeller schweizerischer Doppelsieg in der
nordischen Kombination

Staatsrat Lucien Rubattel, der waadt-
ländlische Mdilitärdirektor, gedachte an-
lässlich der 150 Jahre unabhängiges
Waadtland in einer Rede der waadtlän>-
dischen Toten der beiden Weltkriege.
Im Hintergrund das Denkmal für die
während der beiden Weltkriege im Ak-
ti/vdienst verstorbenen Wehrmänner von

Lausanne. (Photopress.)

In den skandinavischen Ländern sind
die nicht ebenbürtigen Ehen der körnig-
liehen 'Prinzen recht zahlreich: viel-
leicht sind sie ein Zeichen echter Demo-
kratie. Ais neuester «Fall» ist die Verlo-
bung des Prinzen Oluf von Dänemark,
eines Vetters des Königs, mit der 21-
jährigen Tochter eines Bureauchefs im
Finanzministerium zu verzeichnen. Am
4. Februar findet die Hochzeit statt. Uni-
ser Bild zeigt die glückliche Braut,
Annie Puggaard Müller mit ihrem Bräu-
tigam. Sie werden, nach der Vereheli-
chung den Namen einer Gräfin Rosen-
berg annehmen. Fräulein Müllers Bru-
der ist ein Freund des Prinzen, mit dem
er während der deutschen Besetzung
in der Untergrundbewegung zusammen-

gearbeitet hatte. (ATP.)

Endlich ist der grosse Coup gelungen: in~ einem rasanten, von den Schweizern ira bra-
vouröser Manier überlegen gespielten Match
musste die kanadische Olympiavertretung eine
8 :5-Niederlage einsacken. Dieser Schweizer-
sieg wird durch die Tatsache untermauert,
dass er nicht durch Zufall, sondern durch eine
wahre Glanzleistung entstand Unser Bild
zeigt von links nach rechts die Schweizer
Boller, Rüedi, und Bieler im Kampf mit dem

Kanada-Stürmer Hibbert. (ATP.)

^^Aus bisher unbekannten Ursachen gerieten
bei einem Ueberholungsmanöver auf der Zur-
cherstrasse bei Wiratertbur beide Autos von der
Fahrbahn und prallten gegen Bäume, die glatt
umgelegt wurden. In,j dem vorfahrenden Auto
(Austin) befanden sich drei Frauen, von denen
Frl. Martha Merkt aus Zürich und Frau Dr.
Fenner aus Zürich sofort getötet wurden. Die
Lenkerin blieb unverletzt. Im nachfolgenden
Buick erlitten .beide Insassen Verletzungen.

Unser Bild zeigt den arg demolierten Austin
an dem noch deutlich die Spur des afogeschla-
genen Baumstammes erkenntlich ist. Die Insas-
sen mussten vermittelst Brecheisen aus den

Trümmern geborgen werden. (ATP.)

©Den weitaus härtesten Kampf der diesjähri-
gen Kunstlauf-Meisterschaften in Davos gab es
bei den Paaren, wo die bisherigen Meister Loni
und Hans Küster nur dank eines in. voller
Konzentration gelungenen Vortrages ihr Cham.-
pionat verteidigen konnten. Vor allem gaben die
Schwierigkeiten, wie diese famose Todesspirale,

für die Basler den Ausschlag. (ATP.)

0Am vergangenen Sonntag fand auf dem Bea-
tenberg das oberländische Verbandsskirennen
bei schönsten Schneeverhältnissen statt. Unser
Bild zeigt Hans von Weissfluh aus Gadmen, der
Sieger im Langlauf der Kategorie Junioren wurde
und gleichzeitig den zweiten Platz in der Vierer-
kombination eroberte. (Photo H. von Allmen.)

Nicht weniger als acht Nationen nahmen im Sinne
eines Kampftrainings auf die olympischen Spiele am
Bündnerischen Verbands-Skirenmen in. Pontresina teil.
Es wir nicht etwa Nikiaus Stump, der den Sieg an sich
riss, sondern der junge, sich in ganz famoser Form
präsentierende Alfons Supersaxo, der nicht nur Stump,
sondern auch dem Norweger Olaf Dufsetz, den Schwe-
den Eric Elmsäter und Oesterdahl das Nachsehen gab.

(ATP.)

Sensationeller scàwàeriscker voppelsieg in der
nordiscken Kombination

Ltsatsrst Ducien Rubattei, der wasdt-
iàndiscke kliiitärdirektor, gedsokte an-
iässück der 150 ^akre unsbkângigss
lVaaddand à einer Rede der waadtlän-
discken Dotsn der beiden IVeltkriege.
Im Hintergrund das Denkmal kür die
wâkrend der beiden Weltkriege im à-
tivdisnst verstorbenen lVskrmänner von

Dausanns. (Dkotopress.)

In den skandinaviseken Dändsin sind
die nickt ebenbürtigen üben der König-
lieben Dringen revkt xsklreivk: viel-
leiekt sind sie ein 2eieken eebter Demo-
kratie. Ms neuester -?sll» ist die Verlo-
bung des Drtnxen Olut von Dänemark,
eines Vetters des Königs, mit der 21-
Îübrigen ?oebter eines Duresuckeks im
Finanzministerium ru verxeicknen. ^m
4. k'sbruar tindet die Dock-eit statt. Dn-
ser Süd xsigt die glüeklieke Draut,
ànie Duggsard lVlüller mit ikrem Lräu-
tigsm. Sie werden nscb der Veredelt-
ckung den Hamen einer tZräkin Sosen-
derg snnebmen. Srsulein Müllers Sru-
der ist ein Sreund des Sràen mit dem
er wäkrend der deutsoken Besetzung
in der Dntergrundbewegung Zusammen-

gearbeitet datte. <^1?.)

^».Dndlick ist der grosse Loup gelungen: in
^ einem rasanten, von den Sckweixern in brs-

vouröser sanier überlegen gespielten slated
musste die ksnadiscke Olznnpisvertretung eine
3 : S-Kiederisge einssoksn. Dieser Lckwâer-
sieg wird durck die l'atsscbe untermauert,
dass er nickt durek 2uk«ll, sondern durek eins
wakre Qlsn^leistung entstand Dnser Süd
2eigt von links nscb reckts die Sobwei^er
Doller, ktüedi, und Dieler im Ksmpk mit dem

Canada-Stürmer Dibbert. (dl?.)

bisker undeksnntsn Drsscken gerieten
bei einem Deberkoiungsmanöver auk der 2ür-
ekerstrssse bei tVintertkur beide dutos von der
?skrbskn und prallten gegen Däume, die glatt
umgelegt wurden. In dem vorkakrenden àto
(àustin) deksnden sieb drei Drsuen, von denen
?rl. IViartks lVlsrkt aus ^ürick und Drsu Dr.
Kenner aus Mriek sokort getötet wurden. Die
Denkerin blieb unverletzt. Im nsekkolgenden
Duick erlitten beide Insassen Verletzungen.

Dnser Mld àgt den! arg demolierten àstin
an dem nock deutliek die Spur des abgesckla-
gensn Daumstsmmes erkenntiick ist. Die Insas-
sen mussten vermittelst Drecdsisen aus den

Drümmern geborgen werden, (áDD.)

weitaus kärtestsn Ksmpk der diesjäkri-
gen Kunstlauk-kleiztersokstten in Davos gab es
bei den Dssrsn, wo die biskerigen Kleister Dom
und Dans Küster nur dank eines in voller
KonMntration gelungenen Vertrages ikr Lkam-
pionat verteidigen konnten. Vor allem gaben àSckwierigksiten, wie diese kamose Dodesspirsle,

kür à Dasier den àssckiag.

vergangenen Sonntag land auk dem Dsa-
tenberg das obsriändiseks Verbsndsskirennen
bei sckönsten Scknesverkältnissen statt. Dnser
Düd ^sigt Dans von tVeisskluK aus (Zadmsn, der
Sieger à Dangiauk der Kategorie dunioren wurde
und gleickxeidg den -weiten Dlaà in der Vierer-
Kombination eroberte. (Dkoto D. von filmen.)

Kickt weniger als sekt Kationen nakmen im Sinne
eines Ksmpktrainings auk die ol^mpiscken Spiele am
Dündneriscken Verdands-Lkirennen in Dontresins teil.
Ds wir nickt etwa Kiklsus Stump, der den Sieg an sick
riss, sondern der junge, sick in gsnx kamoser Dorm
präsentierende Nikons Supersaxo, der nickt nur Stump,
sondern suck dem Korweger Oiak Dukseta, den Sckwe-
den Dric Slmsätsr und Oesterdaki das Ksokseksn gab.
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